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bilbet iff, nefme id) die Kluppe weg, und verfahrve mit
Dem andern Leftifel ebenfo.

Dief ift ein operatived Mittel, welched die %I)mu
aryte nicht wiederholt genug anwenden founen. Jc
jerde nie ein andered anwenden: denn ¢8 ift miv immer
gelungen, und nady diefem BVevfabren {ah idy niemald
Sdwammgewadife entifehen. Nod) mehr: Einer meiner
Kollegen war fehr unglirdlidy im Operiven mit Klupyen,
venn ev batte immer jene Gewddyfe su befampfen, — Wie
piele andere {ind in diefem Fall! — Jcy vieth ihm, nad)
dem Ungefithreen u vevfahren, und fiehe! feit bald vier
Jabhren iff ihm die Cntwidlung diefer {hwammigen Ge-
fdywulft nidht mehr vovgefommen.

3Id) weiff, daff gewiffe Thievdrste angeben, die Kau-
tevifation flthre suweilen Cntylindung ded Samenfivangesd
und felbff Blutflug berbei nad) dem Abfallen ded Schorfs.
S habe durdyaud nie abnliche Bufdalle angetvoffen.

I11.

Afterverfchliefung bei frifhgebornen Kdlbern.

Bon Studer,
Thieraryt von Oberwangen, Gemd. Koniz, Kt. Bewn.

€8 witd wol jedem thievdvytlichen Praftifer beFannt
fein, wad bder Name Uftevoerfdhliefung und Afterper=
wadifung bedeuten {oll, ohne daf e8 hieviiber einer be-
fondbeyn Erdtevung bedarf, daher fogleich sur Sadye felbit.
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Diefer abnorme Ruftand von Mipbildbung, wo gar
feine Spur von cinem After jugegen ift, beobadytete ich
wabrend meiner furgen praftifchen Jeit dvei Male, aber
immer nur bei mannlichen Kalbern, Die erften 12 Stun=
den nady der Geburvt find die Thieve gany munter und
wobl, denn fie nehmen ifre Nabrung gang wie fonft su
fih, o daf die Cigenthitmer ober Melfer, weldye dice
felbenn wavten und pflegen, gewohulidy nody gav nidyd
Kranfhafted, nody weniger die WUbnovmitdat felbft beobady=
ten 3 allein am zweiten oder daun am dritten Tage fan-
gen fle an, matt und muthlod s werden; fie liegen
meiftend, werden nady und nady immer mebr aufgetries
ben, fangen an auf den Maftdbarm ju drangen, und
perfagen dann ganglidy alle Nahrungdmittel.

Die ficherfte Arvt und Weife, wie ich Hier die Opera-
tion, namlidy einen Fhn{iliden Ufter su {dyneiden, mit
beftem Grfolg madyte, ift folgende:

Nach Vevlauf von 18 bid 24 Stunden nac[) der
&eburt Yegt man dad Kalb auf die cine oder anbdere
©eite nieder, madyt mit dem Meffer einen Kveuyfchnitt
in die Haut an der gewohnliden Aftevftelle unter dem
Sdyweife; die Haut{dhnitte follen aber nicht (Anger ald
hochftend einen Boll fein. Hievauf wird dad Thier mit
pem  Bovdertheil bedeutend hoher gelegt ald mit der
Radyhand, am beften auf ein {dyief gelegted Brett.
Nun fuhlt man mit dem Finger duvd) die gemachte
Hautdffnung den mit diinnem Darmeoth angefiillten und
fonifd) sugefvigten, nach hinten gedrvdngten IMaftdavm,
worauf man mit einem gewdhnlidhen Stappel, den Riicken
Dedfelben abwdrtd dem Mittelfleifh und die Schyneide
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aufwirtd dem Schiweife gufebrend, in den Davm einflics,
und fo eine, aber nuy fleine Oeffuung in denfelben madht,
worauf fogleid) eine Menge ditnnflitffiger Darmfoth mit
etwad Blut vermifchyt ausdflieft. Nady diefem wird dasd
Thier audy fogleich muntever, weniger anfgetrieben, und
erhalt bald davauf aud feinen natinlihen Appetit wieder.

Da die- Kalber anfangd nody suweilen giemlidh ftavk
auf den Maftdbarm drangen, o lief idy die evfien drei
Tage blog {dhleimige Kipftieve mit Oel, taglidy 3 bis
4 Mal, in die gemadhte Oeffnung ecinfpriven, {pater,
ald diefed Drangen nadylief, mit einer Abfodung von
Molfen und Ofterlugeifvaut, wovin ein wenig Bleizucter
aufgelogt, taglid) mebhreve Male und ywar nur falt die
Wunde wafdyen, worauf nady Bevlauf von 2 bid 3 Mo-
naten dad Thier (mit einem gewdbhnlidhen After) Bev=
geftellt ift.

Der Grund, warum iy die Opervation nidyt fogleich
nady der Geburt madye, ift, weil bier der Maftdbarm
ober Deffen Dinterfted Cndftick nody beinahe leer gefun=
den wird, bingegen fpater, nadpem dad Kalb {dyon
1 ober 2 Male Milch gefogen hat, derfelbe immer mehy
fih anfillt und fich auch weiter yuviick:, d. b, nach hin=
ten Iaft, o daf eine Oeffuung in denfelben um fo leidter
gemadyt werden fann,

Warum ich ferner dag Lhier vornen Hoher lege ald
binten, gefchicht darum, weil dadurd) die Cingeweide
ihrer fpesififdien Scdywere wegen nady hinten und unten
laffen und Ddamit den Maftdbarm nady hinten drangen,
wodurch man ihn um fo eher fihlen und die Dypevation
um fo leichter und fichever madyen fann,
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Die Oeffuung in den Maftoarm madye man dephalb
nuy fehr flein, weil fie foater duvch die eintvetende Cite-
vung, duvd) dag viele Drangen, dfteved Miften 2. fidh
ohnehin bedeutend eviveitert, und dann die Darmiffnung
lange Seit durdh offen bleibt.

IV.

Stierfudyt (Sappen, Trummlen ),

Bon Kungy,
Thievaryt in Crfigen, Kt. Bern.

~ Unter allen Kvanfheiten ded Rindviehed ift Feine,
weldhe dem Landwivth fo viel Nadhtheil bringt ald diefe,
und um fo mehy, je vovtheilbafter er die Landwivthidyaft
betreibt. Sie entftehit nur da, wo fraftiged und hin-
langlidhed Futter geveicht wird

Die Merfmale diefer Kvanfheit wahrend dem Leben
find allgemein befannt, und Landwirthe {ind im Crfen-
nen derfelben oft fo gelibt, daf fie beim ervffen BHE
diefelbe in ihvem Grade begeichnen. Nuyr die Nadytheile,
dbie fie hervorbringt, beviihve ich einigermagen.

Reben der Unfaligheit, tradytig su werden, evgeben
fidy Nacdhtheile, die weit betvadytlicher find, ald: gevin=
gever Mildyertrag in Menge und Giite, veryogerte IMa-
ftung, weniger Fettbildung und Fleifd)y von gervingerem
Werth, Diefe Nadytheile find oft, wenn fie bevedynet
werden, fo hody, daf der LWerth ded Thieved beinale
vernidytet wird, Diefe Nadytheile fiud e8 ¢ben, welde



	Afterverschliessung bei frischgebornen Kälbern

